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VIELES FREI VERKÄUFLICH
Viele Tiermedikamente – auch Antibiotika – sind in Südafrika frei 
verkäuflich. Das führt zu einem hohen Verbrauch und erschwert 
die Resistenzkontrolle. Die Regierung will das ändern, stößt aber 
auf Widerstand.

Problematisch ist das zweigeteilte System, nach dem Tierarznei-
mittel in Südafrika registriert werden: Einerseits gibt es das Gesetz 
101 zur Kontrolle von Medikamenten und ähnlicher Substanzen 
von 1965. Es erfasst alle in Südafrika gelisteten Tierarzneimittel, 
darunter auch verschreibungspflichtige Antibiotika. Daneben gibt 
es viele freiverkäufliche Mittel und Futterzusätze. Sie fallen eben-
so wie andere landwirtschaftliche Produktions- und Düngemittel 
unter das „Fertilizers, Farm Feeds, Agricultural Remedies and Stock 
Remedies“ Gesetz von 1947.62 Dieses Gesetz entstand aus der Not-
wendigkeit, Tierhaltern in entlegenen Regionen ohne tierärztliche 
Versorgung, Zugang zu Medikamenten zu verschaffen. So konnten 
die Farmer häufige Erkrankungen ihrer Tiere selbst behandeln. Un-
ter dieses Gesetz fallen auch eine ganze Reihe von Antibiotika, etwa 
Tetracycline, Makrolide oder Polypeptide. Sie dienen der Präventi-
on und Behandlung von Erkrankungen oder werden als Wachs-
tumsförderer angewendet. Die Substanzen sind frei verkäuflich 
und Landwirte können sie bei der Genossenschaft oder in Läden 
kaufen.63 In jüngster Zeit drängte das Gesundheitsministerium 
darauf, alle frei verkäuflichen antibiotischen Substanzen unter Act 
101/1965 zu registrieren und damit verschreibungspflichtig zu 
machen. Die südafrikanische Animal Health Association, eine Ver-
einigung der Hersteller von Tierarzneimitteln, will das aber verhin-
dern. Die Restriktion könne negative Auswirkungen auf die Tier-
gesundheit haben, sollten Farmer ihre Tiere nicht zeitnah gegen 
durch Zecken übertragene Krankheiten und andere Gesundheits-

Mit frei verkäuflichen Medikamenten können 
Farmer in Südafrika viele Erkrankungen bei ihren 
Tieren selbst behandeln. Foto:  South African 
Tourism

Niemand weiß, welche Mengen an Antibiotika tatsächlich 
in der Viehhaltung in Südafrika eingesetzt werden .
Foto:  Lollie-Pop
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probleme behandeln können. Die Hersteller wollen daher einen ei-
genen Vorschlag unterbreiten, um den Verkauf dieser Antibiotika 
besser zu kontrollieren. Unter anderem sollen die Verkäufer besser 
geschult werden.62 

Meldesystem mit Schwächen
Den Antibiotika-Verbrauch bei Tieren errechnet das Landwirt-
schaftsministerium aus den Verkaufsmengen der Pharmaherstel-
ler. Die meisten der eingesetzten Antibiotika sind demnach Wachs-
tumsförderer (62%). Tetracycline machten 17% und Makrolide 11% 
aus. Allerdings ist die Datenlage noch unbefriedigend, weil Antibio-
tika nicht einheitlich kategorisiert werden. So melden die Hersteller 
einzelne Antibiotika, die in Südafrika als Mittel gegen Parasiten re-
gistriert sind, derzeit als Wachstumsförderer. Die Regierung arbei-
tet derzeit daran, das Meldesystem zu verbessern.41 

Nichts Genaues weiß man nicht
Antibiotische Rückstände und resistente Erreger auf Schlachtkör-
pern werden in einem staatlichen Monitoring-Programm über-
wacht. Zusätzlich gibt es ein Kontrollsystem für Bauernhöfe und 
Fleischproduzenten, die Waren in die EU liefern. Die Datenerhe-
bung und auch die festgesetzten Grenzwerte orientieren sich hier 
an den EU-Vorgaben. Das gilt auch für verbotene Substanzen wie 
Steroide und Wachstumsförderer. In 2% der Proben fanden sich laut 
Bericht des Gesundheitsministeriums antibiotische Rückstände. In 
Südafrika produziertes Fleisch scheine daher wenig mit antibioti-
schen Rückständen belastet zu sein. Es sei aber durchaus möglich, 
„dass dieses Resultat eine Unterschätzung der landesweiten Situa-
tion darstellt und auf die geringe Anzahl der Probenentnahmen 
zurückzuführen ist (…).“ 41

Geflügel
Die Geflügelindustrie ist in Südafrika längst zu einem bedeuten-
den Wirtschaftsfaktor geworden: 80% der Masthähnchen, die 
im gesamten südlichen Afrika produziert werden, stammen aus 
Südafrika – rund 990 Millionen Tiere pro Jahr. Ohne Antibiotika 
kommt die industrielle Mast nicht aus. Gerade Tetracycline wer-
den z. B. viel eingesetzt, weil sie günstig und leicht zu beschaffen 
sind. Lange Zeit wurden Antibiotika quasi als „Versicherung“ ge-
gen mögliche Krankheitsausbrüche betrachtet. Das hat sich inzwi-
schen gewandelt und das Problembewusstsein ist gewachsen. Bis 
heute sind jedoch – genau wie in Deutschland – prophylaktische 
Gaben von Antibiotika in der Geflügelmast durchaus üblich.63 Das 
spiegelt sich auch in der Resistenzentwicklung wider: Ein Forscher-
team untersuchte zwischen 2009 und 2015 Tausende E. coli-Isola-
te, die von kommerziell produzierten Broilern aus Betrieben mit 

Ein Zettel an dieser Wursttheke in Kapstadt. infor-
miert darüber, dass Produkte der Marken Enterpri-

se und Rainbow Chicken zurückgerufen wurden.  
Hintergrund war ein Listeriose-Ausbruch 2018. 

Der bakterielle Erreger wird durch kontaminierte 
Lebensmittel übertragen. Foto:  Discott
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15.000-40.000 Tieren stammten. Die Erreger wurden gegen zwölf 
gebräuchliche Antibiotika aus acht Wirkstoffklassen getestet. Ins-
gesamt waren gut 80% der E coli.-Proben multiresistent. Seit 2013 
zeigt sich jedoch eine abnehmende Tendenz.63  Eine andere Studie 
wies in südafrikanischen Masthähnchen das Resistenzgen mcr-1 
nach und die WissenschaftlerInnen vermuteten eine weite Verbrei-
tung des Gens. Es kommt inzwischen weltweit vor und macht Er-
reger resistent gegenüber Colistin. Seit Ende 2016 ist das wichtige 
Reserveantibiotikum bei Tieren in Südafrika weitgehend verboten. 
TierärztInnen dürfen es nur noch in Sonderfällen verordnen und 
müssen durch einen Erregertest nachweisen, dass kein anderes 
Arzneimittel wirksam ist.56 Auch Carbapeneme sind in Südafrika 
nicht als Tierarzneimittel zugelassen.41 Resistente Keime und Re-
sistenzgene, die in landwirtschaftlichen Betrieben nachgewiesen 
wurden, sind auch in südafrikanischen Gesundheitseinrichtungen 
verbreitet. Das zeigt eine Übersichtsarbeit von Ekwanzala und sei-
nem Team. Die WissenschaftlerInnen schließen daraus, dass die 
Viehhaltung eine gravierende Rolle bei der Verbreitung von Resi-
stenzen im Gesundheitswesen spiele.64  Ein bisher kaum beachteter 
Übertragungsweg resistenter Bakterien sind außerdem Wildtiere. 
Das Fleisch von Blessböcken, Kudus oder Gnus ist eine kostspieli-
ge Delikatesse in Südafrika und die Nachfrage nach solchem Bio-
Fleisch wächst beständig – im Inland wie auch im Ausland. Doch 
auch freilebende Tiere können resistente Keime in sich tragen, ob-
wohl sie keine Medikamente bekommen. Sie infizieren sich z. B. bei 
Haustieren und Weidetieren – durch direkten Kontakt oder über 
gemeinsam genutzte Weideflächen.

Auch wildlebende Tiere  können mit resistenten 
Keimen infiziert sein. Foto:  Charles J. Sharp 
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Wasservögel spielen eine besondere Rolle bei der Verbreitung resistenter Keime. Foto:  Amada 44
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